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Getiefte talmuMfdje 2ßet3f)ett»

Sarum, mein ©obn, roenn bu ein Sluêtânber bift unb rootjneft ätrjanjtg
3abre in ber ©ajroeij unb tjaft SUlleê oergeffen unb SHidjtë getemt, fo bift
Su reif für bie Sölnifdje 3eitung" unb fannft roerben itjr Sotrefponbent.

Unb Su fannft leben berrlidj unb in greuben, benn bie Summtjett
allein ift glüdlid); fte figt tjod) ju SBferbe unb regiert bie SBelt unb aud)

baê SRofj tft glüdlid).
©o Su aber fein SJÎofj bift, fonbern ber fiorrefponbent ber Sölnifdjen

Leitung", fo mufjt Su türfifaje ©enerale erfäufen in bem SBoëporuê unb

bie ©cbroeij oerbäajtigen, bafe fte ftd) mit fremben Sllpcn fdjmüdt, unb bafj

nur ber ^Berliner Jtreujberg ber roatjre SBerg ©inai fei, oon bannen ber

§erfuleê beê 3atjrfjunbert3 ber SBelt bie ©efege biftirt.
Unb fo Su fommft um bie 3bee beê Dlärjen, fo trinfeft Su Sir einen

Dtufdj" unb madjft Seinen fiol)l" barüber. Senn ber SDtärj ift ein böfer
SDtonat unb bie Kommuni ft en ftnb gefäbrltdje EOtenfajen.

©o Su aber gar einen rotten gegen fiebeft, fo roerbe }d)eu unb

fdjreie um §ütfe; benn bann gelingt eê Sir, bie Staffen gegen einanber ju
begen unb ber SBelt glauben ju matten, bie ©djroeijer feien meift Otäuber
unb SBranbftifter.

Sann bift Su ein biptomatifdjer Äorrefponbent unb Sein ©elb

roertt) unb Seine SBelotjnung roirb nidjt ausbleiben.

Unb eê roirb ein grofjer ©taatêmann fommen unb Sir banfen für ben

2>w £dju>eiäerpr&e.

Sie ©d)roei}ergarbe fat) entfegt Seê SPapfteê Snorjerei,
S'rum mad)te fte jti guter Segt, ©olenne SJleuterei.

Sie ©ctjroeiäergarbe tft fürrrjatjr ©etjr gut ultramontan,
Safür mujj fie bod) offenbar SBejabl'n ber SSatifau.

Sie ©rbroeijergarbe roar juoor Sem SJSiuë gut unb treu.
Ser 2 co l)aut fie ûber'ê Dt)r Sa roar bie Suft oorbei.

Sie ©djroeijergarbe fagte: ©ut! SEreu finb roir biê an'ê ©rab;
3ebod) jaillit Su nidjt ben Sribut, ©o fegen roir Sid) ab.

Sa roarb bem Sßapft um'ê §erj fo fajroul, 3fjn bangt um Sßeiri SReid) -
Sa fnadte unter iljm ber ©tutjl Unö er bejatjlte gleid).

31un roar oorbei ber ©arben Snotb, ^eft ftanb baê ©apitot :

Sßapft Seo treu biê in ben Job!" Sft ©arbe=SDÎonopol.
DJtan fteljt auê biefem Unfall gleid): ©o fajroarj ber SJlenfaj aud) fei,

Sr bient nidjt bloê um'ê £>immelreid), SBenn fein Sßrofit babei!

(©ebadjt bei ber Bon einem ßorrefponbeuten aus 33ertt bcr otötn.
gtg." jugcfaubteit §egnadjridjt, bafj am 18. SKärj 2000 6 ein af \--

netc ©osialifktt in SBern bie rottje gatjne enfalten toerben.)

SÇatriotiêmuê, mit roeldjem Su ein frembeê SBolt 51t oerratljen fudjft;
benn roenn man bie S3ölfer äufammenljegt, fo oerbienen bie Siptomaten unb

bie 3 reit) eit geljt ju ©tunbe.

Sie g r e i t) e i t aber ift gerabe ein Sorn im Stuge ber SMajtigen
unb fo Su ifjn ljerauê}iel)eft, Ijaft Su oiel gettjan. Sarum gefalle nur
S i n e m mein ©otjn, benn Sßiclen gefallen ift fdjlimtn.

lifo mufjt Su l ü g e n roie gebrudt in ber fiölntfajen 3eitung" unb

e t) r t i dj bleiben biê jum granfen Sein Seben lang. Senn fo Su Sid)
mit Sleinigfeiten abgiebft ftretfft Su baê 3 " d) 1 1) a u ê mit bem Stermcl

unb fo Su bie SB a E) r l) e i t rebeft, ftgeft Su fdjon barin.

llnb 5 ro e i t a u f e n b bewaffnete Sßetrotcure ftnb feine

Sleinigfeit, felbft roenn fte nur auf bem Sßapiere ftetjen, benn baê Sßapier ift
gebulbig unb ein © d) m i e r f i n f roirb niemalê eine 3t a d) t i g a 1 1.

Seêtjalb mein ©ot)n fatjre fort in ber 2 ü g e unb fäe SB i n b unb Su
roirft ernten ben © 0 l b ober einen anbern Stegen.

©0 Su aber nidjt bift fiorrefponbent eineê SBeltblattcê, mein ©oljn, fo

fdjlage an Seine SBruft, liebe Seinen Sîâdjften alê Sid) felbft,
t)affe bie Sügc, I a f f ' Sid) nidjt oerblüffen, benn eê

ift febroer, Sïïî e n f dj 5 u fein.
S tj r t i d) 51t fein, ift aber nod) fdjroerer unb mein

©leidjnifi l)inft nidjt!

5>ipfomaüfdje ^ufridjfigReif.
2lûe -greunbfdjaft! ntr atê greunbfdjaft um baê gotb'ite §om Ijcrum!
SBie jum $zhm oljne ©etbfifudjt fdjön fid) fdjidt baê ßlvriftenttjum

Sljriftenfdjug oljn' Sigennug, roie tjerrlid) tönen biefe SBorte;

gortgefajritt'neê tjriftentbum, roifd)' erft oor beiner etg'nen Sßfortc.
Sie umarmt fidj nod) oor Surfern fd)auerlid) mit Sßlut unb Sifen,

©ie umarmen fid) roie greunbe, bie einanber Sieb' beroeifen.

SBenn bie Strgonauten frütjer nad) bem golb'nen gliejj gebogen,

©0 tjat'ê Dtufjlanb auaj gemaajt unb Sljriftenfdjug unê oorgelcgcn,

Unb baê golb'ne gliejj, man tjat eê, roie in fiolajtê einft, gefunben!

Ueber beibe Obren roirb bem ÜEürt' baê gell tjerabtjefdjurtben.

2>afon roar ber Strgonaute, roagte mandjeê Slbenteuer,

|>eute lenft ber Dlosforoitet nadj bem golb'nen feoxn ta» ©teuer.

SBontuê Ijcifst bie Unglütfepfütje, euxinus, ben ©äften tjolb,

SBafjt für Sud), 2>jr frommen Sljriften, bie 36r Sud) bort mäften roollt!

^ufltfdje oSlirenrefümg.

Siebfte Suropa!
Stllerlei ©efinbel, roeldjeë roill fein meljr gebilbet unb menfd)lid)er alê

roir Dtetter unb 23efreier oon Stjriftenfinbern, lügt unb oerläumbet brauf
loê, roir roären genfer oon SBolen unb folle unê ber Seufel tjolen. SBoljl

roaljr, fünf ©tüd SBolcn finb erftidt am ©trid aber toir unfttjulbig!
roeifj roie Sobelpelj! 3u9eÖart3en m folgt : Sßole [Hummer 1 roirb in'ê

Sager gebradjt tjat fid) bummerroeiê mit ©djroimmen roollen madjen
baoon. 3ft pubelnafj, unb unfere ©olbaten finb fo »ubelnärrijaj, bat) iljn
trodnen roollen an einem Slft, aber SBole gipp^appett fo oertüdt unb

oertiert ben 2ttb,em. 3ft niotjt tobt, aber ganj troden.

Saê jtoeite ©tüd Sßot ift an feinen ©tiefein geftorben; tjat fetjr

fdjöne ©tiefei geljabt, unfere Seute nur Sumpen an güjsen, Ijaben ©tiefei
getauft auêjietjen roollen um alle Seufel niajt gegangen auf=

f)ängen müffen aber Stiefel oerfludjte erft naajlaffen, alê Staoatte mit
£>alê jerbrüdt roor.

Saê britte Sßol ifl um'ê Seben gefommen roegen fdjledjter Stuêfpradj;
ift nämlidj befragt roorben: S3ift bu ber ©üb= ober 5Jiorb=55ol?" Unfere

braoen ©olbaten tjaben oerftanben: (,3d) bin ber 37torb»Sßol, unb mifj=

oerftänbigen SOtörber natürlidj Ijängen gemüfet.

Saê oie rte SMftüd Etat lamentirt unb geruft roie 23rûllodjê: id nid)

fterben! id nod) SjJolen fetjen! nod) Sßaterlanb fel)en roill!" Dcidjt gefdjroiegett,

immer gefdjreit, roill fetren! roill fetjen!" SBaê madjen? Sein S3erg

ba jum SBarfdjau fetjen, fein Sljutm nur Saum! ©oll fagen, roenn

genug gefetjen nidjtê gefagt ift immer nodj oberft auf Siaum,

Ser legte 5ßot ber günfer ift Ijerumgerannt roie Stier roütljigcr

roo mein Sjruber? roill roiffen roaê gefajetjen? roo! roie! roaë!

§aben nidjt redjt oerftanben er nidjt rootjl geljört tjaben müffen

jeigen: roo, raie unb roaê fteljt audj nad) SBarfdjau noaj niajt

gerufen: ablöfcn.

Sllfo ftetjft Su! Curopa! oerbammtigeë, roir unfdjulbig! roir

neue SBeltljailänber unb roit Sieger ttjun roaë roollen! SBerben

Sir erjäljten oiel metjr beutlidj nod) roenn einmal fommen nad) SBien,

SBerlin u. SMfdjoffjell. SBaê roir auë SBerfetjung geb.ingt tjaben, roar nur

Sßolen, aber roir roerben unê niajt Oerfeljen bei Su!
Siefeê ift meine Sluêrebe. Seine Rnssia.

3roifdjen bem gürften SBiêmard unb bem Stbgeorbneten Saêfer ift
ein firieg auêgebroajen. Sa ber §crr Saêfer fein Sïïîobr, fonbern ein

3 übe ift, barf man roobl annehmen, bafj er feine ©djulbigfeit nidjt
gettjan tjat.

Sie Stmerifaner roollen jegt nad) bem SJlorbpol oermittelft Suftballon.
DJtan fteljt, bafj ber SJanfec fetjr unterneljmeiib ift, benn eê fcljlt iljm fclbft |

ju biefer fÇatjrt niajt an SB inb.

SJÎaaj ber Mnifdjen 3eitung" ift ©ttleiman SBafdja, in einen ©ad

gettätjt, im SBoëporuê ertränft roorben. SBir ratfjen ber Sölnifajen QnU

ttng,
" biefen Stidjnam, in bie betreffenbe SRummer oerpadt, iljren Sorefpon=

benten fammt ben 2000 ^nternationaten, roelaje bie SBunbeëftabt überfallen

roollen, nadjjufdjiden.

Ser Songrefj in SBerlin fommt 51t ©tanbe, fo oiel ift ftdjcr;

ebenfo fidjer aber ift audj, bafj er Ti id) të ju ©tanbe bringen roirb.

Neueste talnnìdische Weisheit.

Darum, mein Sohn, wenn du ein Ausländer bist und wohnest zwanzig

Jahre in der Schweiz und hast Alles vergessen und Nichts gelernt, so bist

Du reif sür die Kölnische Zeitung" und kannst werden ihr Korrespondent.

Und Du kannst leben herrlich und in Freuden, denn die Dummheit
allein ist glücklich! sie sitzt hoch zu Pferde und regiert die Welt und auch

das Roß ist glücklich.

So Du aber kein Roß bist, sondern der Korrespondent der Kölnischen
Zeiîung", so mußt Du türkische Generale ersäufen in dem Bosporus und

die Schweiz verdächtigen, daß sie sich mit fremden Alpen schmückt, und daß

nur der Berliner Kreuzberg der wahre Berg Sinai sei, von dannen der

Herkules des Jahrhunderts der Welt die Gesetze diktirt.
Und so Du kommst um die Idee des Märzen, so trinkest Du Dir einen

Rusch" und machst Deinen Kohl" darüber. Denn der März ist ein böser

Monat und die Kommunisten sind gefährliche Menschen.

So Du aber gar einen rothen Fetzen siehest, so werde scheu und

schreie um Hülfe! denn dann gelingt es Dir, die Klassen gegen einander zu

Hetzen und der Welt glauben zu machen, die Schweizer seien meist Räuber
und Brandstifter.

Tann bist Du ein diplomatischer Korrespondent und Dein Geld

werth und Deine Belohnung wird nicht ausbleiben.

Und es wird ein großer Staatsmann kommen und Dir danken für den

Aie Schweizergarde.

Die Schweizergarde sah entsetzt Des Papstes Knorzerei,
D'rum machte sie zu guter Letzt, Solenne Meuterei.

Die Schweizergarde ist sürwahr Sehr gut ultramontan,
Dasür muß sie doch offenbar Bezahlen der Vatikan.

Die Schweizergarde war zuvor Dem Pius gut und treu.
Der Leo haut sie über's Ohr Da war die Lust vorbei.

Tie Schweizergarde sagte: Gut! Treu sind wir bis an's Grab ;

Jedoch zahlst Du nicht den Tribut, So setzen wir Dich ab.

Da ward dem Papst um's Herz so schwul, Ihn bangt um Petri Reich -
Da knackte unter ihm der Stuhl Und er bezahlte gleich.

Nun war vorbei der Garden Noth, Fest stand das Capitol:
Papst Leo treu bis in den Tod!" Ist GaàMvnovol.

Man sieht aus diesem Unfall gleich: So schwarz der Mensch auch sei,

Er dient nicht blos um's Himmelreich, Wenn kein Prosit dabei!

(Gedacht bci der von einem Korrespondenten aus Bern dcr Köln.
Ztg." zugesandten Hetznachricht, daß am 18. März 2000 bewaffnete

Sozialisten in Bern die rothe Fahne enfalten werden.)

Patriotismus, mit welchem Du ein fremdes Volk zu verrathen suchst:

denn wenn man die Völker zusammenhctzt, so verdienen die Diplomaten und

die Freiheit geht zu Grunde.

Die Freiheit aber ist gerade ein Dorn im Auge der Mächtigen
und so Du ihn herausziehest, hast Du viel gethan. Darum gefalle nur

Einem, mein Sohn, denn Vielen gefallen ist schlimm.

Also mußt Du lügen wie gedruckt in der Kölnischen Zeitung" und

ehrlich bleiben bis zum Franken Dein Leben lang. Denn so Du Dich

mit Kleinigkeiten abgiebst streifst Du das Z u ch t h a u s mit dem Aermel

und so Du die Wahrheit redest, sitzest Du schon darin.
Und zweitausend bewaffnete Petrolcure sind keine

Kleinigkeit, selbst wenn sie nur aus dem Papiere stehen, denn das Papier ist

geduldig und ein Schmierfink wird niemals eine Nachtigall.
Deshalb mein Sohn fahre fort in der Lüge und säe Wind und Du

wirst ernten den Gold- oder einen andern Regen.

So Du aber nicht bist Korrespondent eines Weltblattcs, mein Sohn, so

schlage an Deine Brust, liebe Deinen Nächsten als Dich selb st,

hasse die Lüge, lass' Dich nicht verblüffen, denn es

ist schwer, Mensch zu sein.
Ehrlich zu sein, ist aber noch schwerer und mein

Gleichnis; hinkt nicht!

Diplomatische Aufrichtigkeit.
Alle -Freundschaft! nix als Freundschaft um das golo'ne Horn herum!

Wie zum Islam ohne Selbstsucht schön sich schickt das Christenthum!

Christenschutz ohn' Eigennutz, wie herrlich tönen diese Worte;
Fortgeschritt'nes Christenthum, wisch' erst vor deiner eig'neu Pforte.
Die umarmt sich noch vor Kurzem schauerlich mit Blut und Eisen,

Sie umarmen sich wie Freunde, die einander Lieb' beweisen.

Wenn die Argonauten früher nach dem gold'nen Fließ gezogen,

So hat's Rußland auch gemacht und Christenschutz uns vorgelogen,

Und das gold'ne Fließ, man hat es, wie in Kolchis einst, gesunden!

Ueber beide Ohren wird dem Türk' das Fell herabgeschunden.

Jason war der Argonaute, wagte manches Abenteuer,

Heute lenkt der Moskowiter nach dem gold'ncn Horn das Steuer.

Pontus heißt die Unglücksvsühe, euxinuz, den Gästen hold,

Paßt sür Euch, Ihr srommcn Christen, die Ihr Euch dort mästen wollt!

Aussische Ehrenrettung.
Liebste Europa!

Allerlei Gesindel, welches will scin mehr gebildet und menschlicher als
wir Retter und Befreier von Christenkindern, lügt und verläumdet drauf
los, wir wären Henker von Polen und solle uns der Teufel holen. Wohl
wahr, fünf Stück Polen sind erstickt am Strick aber wir unschuldig!
weiß wie Zobelpelz! Zugegangen wie folgt: Pole Nummer 1 wird in's
Lager gebracht hat sich dummerweis mit Schwimmen wollen machen

davon. Ist pudelnaß, und unsere Soldaten sind so pudelnärrisch, daß ihn
trocknen wollen an einem Ast, aber Pole zipp-zappelt so verrückt und

verliert den Athem. Ist wohl todt, aber ganz trocken.

Das zweite Stück Pol ist an seinen Stiefeln gestorben; hat sehr

schöne Stiesel gehabt, unsere Leute nur Lumpen an Füßen, haben Stiefel
gekaust ausziehen wollen - um alle Teusel nicht gegangen
aufhängen müssen aber Stiesel verfluchte erst nachlassen, als Cravatte mit
Hals zerdrückt war.

Das dritte Pol ist um's Leben gekommen wegen schlechter Aussprach;
ist nämlich befragt worden; Bist du der Süd- oder Nord-Pol?" Unsere

braven Soldaten haben verstanden; Ich bin dcr Mord-Pol, und

mißverständigen Mörder natürlich hängen gemüßt.

Das vierte Polstück hat lamcntirt und geruft wie Brüllochs; ick nich

sterben! ick noch Polen sehen! noch Vaterland sehen will!" Nicht geschwiegen,

immer geschreit, will sehen! will sehen!" Was machen? Kein Berg
da zum Warschau sehen, kein Thurm nur Baum! Soll sagen, wenn

genug gesehen nichts gesagt ist immer noch oberst auf Baum.

Der letzte Pol der Fünfer ist herumgerannt wie Stier wüthiger

wo mein Bruder? will wissen was geschehen? wo! wie! was!

Haben nicht recht verstanden er nicht wohl gehört haben müssen

zeigen; wo, wie und was sieht auch nach Warschau noch niä.t

gerusen; ablösen.

Also siehst Du! Europa! verdammliges, wir unschuldig! wir

neue Wclthailänder! und wir Sieger thun was wollen! Werden

Dir erzählen viel mehr deutlich noch wenn einmal kommen nach Wien,

Berlin u. Bischoffzell. Was wir aus Versehung geh.ingt haben, war nur

Polen, aber wir werden uns nicht versehen bei Du!
Dieses ist meine Ausrede. Deine kliissig.

Zwischen dem Fürsten Bismarck und dem Abgeordneten Laster ist

ein Krieg ausgebrochen. Da der Hcrr Lasker kein Mohr, sondern ein

Jude ist, darf man wohl annehmen, daß er seine Schuldigkeit nicht
gethan hat.

Die Amerikaner wollen jetzt nach dem Nordpol vermittelst Lustballon.
Man sieht, daß der Aankec sehr unternehmend ist, denn es fehlt ihm selbst

zu dieser Fahrt nicht an Wind.

Nach der Kölnischen Zeitung" ist Suleiman Pascha, in einen Sack

genäht, im Bosporus ertränkt worden. Wir rathen der Kölnischen

Zeitung," diesen L-ichnam, in die betreffende Nummer verpackt, ihren Korefpon-

denten sammt den 2000 Internationalen, welche die Bundesstadt überfallen

wollen, nachzuschicken.

Der Kongreß in Berlin kommt zu Stande, so viel ist sicher;

ebenso sicher aber ist auch, daß er Nichts zu Stande bringen wird.


	...

